ZEHN GRUNDPFEILER DER NATURWISSENSCHAFTEN

1. Alle beeindruckenden Fortschritte und Erfindungen, die in den vergangenen Jahrzehnten unser Leben beeinflussten und veränderten, haben etwas gemeinsam: Sie wurden erst möglich, durch vorhergehende fundamentale wissenschaftliche Entdeckungen, die in Physik, Chemie und Biologie während der letzten Jahrhunderte gemacht wurden. Sie waren dermaßen bahnbrechend, dass fast alle weiteren Erkenntnisse auf ihnen aufbauen:

2. Das Weltbild der Naturwissenschaften

3. Die Gravitation und die Grundgesetze der Physik

4. Die Evolution und das Prinzip der natürlichen Selektion

5. Zelle und Genetik – die Gesetze der Vererbung
6. Das Relativitätsprinzip

7. Der Aufbau des Atoms

8. Der Urknall und die Entstehung des Universums

9. Die Entwicklung der Antibiotika
1. Die Struktur des DNA-Moleküls
2. Die hormonelle Kontrolle der menschlichen Fortpflanzung
3. Die ersten fünf der zehn Entdeckungen gelangen in der Physik und der Astronomie, die letzten fünf in der Biologie, einschließlich der Biochemie und der Medizin.

Jeder wissenschaftliche Durchbruch markierte eine neue Epoche, warf aber auch fundamentale ethische und philosophische Fragen auf und führte zu Kontroversen.

An der Entdeckung der sieben wissenschaftlichen Grundsäulen unseres heutigen Weltbildes waren Hunderte Wissenschaftler beteiligt – Hauptanteile hatten aber 10 große Persönlichkeiten:

4. Das Weltbild der Naturwissenschaften: Aristoteles

5. Gravitation und Physik: Isaac Newton

6. Evolutionstheorie: Charles Darwin

7. Gesetze der Vererbung: Gregor Mendel 
8. Relativitätstheorie: Albert Einstein

9. Atom: Ernest Rutherford und Niels Bohr

10. Urknall: Edwin Hubble

11. Die Entwicklung der Antibiotika: Alexander Fleming
12. DNA-Struktur: Francis Crick und James Watson, Rosalind Franklin
13. Hormonelle Schwangerschaftsverhütung: Gregory Pincus
ad 1: Aristoteles (384–322 v.Chr.): Er wollte direkt aus der Beobachtung seiner Lebensumgebung lernen. Er erforschte belebte und unbelebte Dinge und teilte das Naturwissen in verschiedene Bereiche ein.
10. ad 2: Newton (1643–1727) veröffentlicht 1787 sein Werk „Principia“. Darin prägt er den Begriff „Gravitation“. beschreibt die Prinzipien der Mechanik (Trägheitsgesetz, Definition der Kraft, Prinzip von Kraft und Gegenkraft) und die Bewegungen der Planeten.

ad 3: Charles Darwin (1809–1882) publiziert 1859 sein Werk „Die Entstehung der Arten“ und 1871 „Die Abstammung des Menschen“. In diesem Buch wendet er die Evolutionstheorie auf den Menschen an.

ad 4: Gregor Mendel (1822–1884) publiziert im Jahr 1865 nach unzähligen Experimenten in seinem Versuchsgarten sein Werk „Prinzipien der Vererbung“. Diese Publikation wird von der Fachwelt nicht registriert und erst 1900 wieder entdeckt. 

ad 5: Albert Einstein (1879–1955) publiziert 1905 seine Spezielle Relativitätstheorie (Äquivalenz von Masse und Energie, die Raum-Zeit als vierte Dimension des Universums) und 1915 seine Allgemeine Relativitätstheorie (Fragen zur Gravitation)

11. ad 6: Rutherford (1871–1937) beschreibt 1912 den Atomaufbau und Niels Bohr (1885-1962) entwickelt 1913 die Quantentheorie (bestimmte Energieportionen halten die Elektronen auf ihren Bahnen)

12. ad 7: Edwin Hubble (1889–1953) erkennt 1923 die Milchstraße als Galaxis und entdeckt 1927, dass sich die Galaxien voneinander weg bewegen.

ad 8: Alexander Fleming (1881–1955) war ein schottischer Bakteriologe. Er gilt als der Entdecker des Antibiotikums Penicillin, das 1941 erstmals bei Menschen eingesetzt wurde.
13. ad 9: Im Jahr 1953 klären Francis Crick (1916-2004) und James Watson (*1928) die DNA-Struktur auf. Die Beteiligung von Rosalind Franklin (1920-1958) wird verschwiegen. Im Jahr 1989 beginnt das Human-Genom-Projekt.
14. ad 10: Gregory Pincus (1903–1967) war ein amerikanischer Physiologe, der maßgeblich an der Entwicklung der Antibabypille beteiligt war. 1961 wurde die erste Hormonpille zur Empfängnisverhütung auf den Markt gebracht.
